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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßöurger Schuſpſatz Re. 5.

erſeburger
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang.

v
I

e c h 5

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.

e 50. Sonnabend den 28. Februar.

Vierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnahme bis 11 Uhr Vormittags.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. Februar. Das Herrenhaus er-
ledigte in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt mehrere kleinere
Vorlagen und wandte ſich ſodann der weiteren Berathung
der Kreis und ProvinzialOrdnung für die Provinz Heſſen
Naſſau zu. Das ſchließliche Reſultat war die Annahme
beider Entwürfe in der Faſſung der Regierungsvorlage,
reſp. der Kommiſſionsbeſchlüſſe. Aus der Debatte iſt eine
Ausführung des Regierungs Kommiſſars Geh. Ober
Regierungs Raths Dr. von Bitter hervorzuheben,
welcher angeſichts der jüngſten Vorgänge in Frankfurt
am Main auf die Nothwendigkeit hinwies, die Ver
waltung des Land und des Stadtkreiſes Frankfurt
in einer Hand zu vereinigen. Jm Verlauf der weiteren
Verhandlung nahm der Miniſter des Jnnern v. Putt-
kamer Gelegenheit, gegen einen zuvor erhobenen Angriff
die Jnſtitution der Provinziallandtage in Schutz zu
nehmen indem er ausführte, daß dieſelben ſich ſehr gut
bewährt hätten, da ſie trotz aller politiſchen Divergenzen
in vollſter Harmonie die gemeinſamen Arbeiten förderten,
Nach Erledigung der Tagesordnung wurde die nächſte
Sitzung zur Berathung von kleineren Vorlagen auf morgen
(Freitag) 11 Uhr anberaumt.

Berlin, 26 Februar. Das Abgeordneten-
haus ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die zweite Be
rathung des Kultusetats fort. Nach längerer Debatte,
an welcher ſich Mitglieder faſt ſämmtlicher Parteien des
Hauſes betheiligten, wurde unter Ablehnung des auf Nicht
bewilligung der für die dermatologiſche Klinik in Berlin
geforderten Summe von 3900 M. gerichteten Antrages des
Abgeordneten Dr. Stern (Hoſpitant der deutſch
freiſinnigen Partei) die bezeichnete Poſition in nament
licher Abſtimmung mit 190 gegen 149 Stimmen
bewilligt. Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen nahm
Kultusminiſter Dr, v. Goßler Gelegenheit, die Behaup
tung des Abg. Bachem (Centr.), die Unterrichtsverwaltung
huldige dem Centraliſationsprinzip in ausgedehnter Weiſe,
als ungerechtfertigt zurückzuweiſen, ſowie dem Abg. Dr.
Windthorſt (Centr.) gegenüber das Ernennungsrecht der
Krone bezüglich der Profeſſoren an der Akademie zu Münſter
energiſch zu wahren, während Abg. Dr. Wagner
(deutſchkonferv,) den Verein deutſcher Studenten gegen die
Angriffe des deutſch freiſinnigen Abg. Dr. Langerhans in
Schutz nahm und unter der lebhaften Zuſtimmung der
rechten Seite des Hauſes erklärte, daß der genannte Ver-
ein, dem die Sympathieen der Mehrheit der ſtudierenden
Jugend gehörten, lediglich auf dem nationalen Boden
ſtehe. Die Weiterberathung des Etats wurde ſchließlich
auf morgen (Freitag) 10 Uhr vertagt.
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Der Staatsanzeiger widmet dem ver-
ſtorbenen ſächſiſchen Geſandten v. NoſtizWall-
witz folgende Worte: Die Königliche (preußiſche)
Regierung betrauert den Heimgang des Herrn
von Wallwitz, welcher ſich die ſtete Pflege freund-
nachbarlicher Beziehungen zwiſchen den beiden
Bundesſtaaten hat angelegen ſein laſſen.

Aus Fulda wird gemeldet, daß der dor-
tige Ober- Bürgermeiſter Rang, ein Führer der
dortigen Centrumspartei, dem Comitee für die
Bismarckgabe beigetreten iſt.

Der Schluß der afrikaniſchen Kon-
feren z in Berlin hat am Donnerſtag Nach
mittag 2 Uhr durch den Reichskanzler ſtatt-
gefunden. Die Form war dieſelbe einfache wie
in der Eröffnungsſitzung. Oberſt Rauch der
Präſident der Kongo Geſellſchaft hat die
Schlußakte ebenfalls unterzeichnet und iſt damit
die Konſtituierung des Kongofreiſtaates erfolgt.
Die Generalakte iſt für jeden der 14 betheiligten

Hierzu:

Staaten beſonders ausgefertigt und trägt im
Ganzen da mehrere Staaten zwei Deutſch-
land ſogar drei Bevollmächtigte haben, 19
Unterſchriften. König Leopold II. von
Belgien hat an den Fürſten Bismarck ein Schreiben
gerichtet, in welchem er dem Kanzler ſeinen Dank
für die glückliche Vollendung der Konferenz
abſtattet.

Nach den bei der kaiſerlichen Ad-
miralität in Berlin eingegangenen,
bis zum 19. Januar reichenden Meld-
ungen des Chefs des weſt afrikaniſchen

Geſchwaders war der Geſundheitszu-
ſtand der Schiffsbeſatzungen ein be-
friedigender, der Zuſtand der in den
Gefechten bei Kamerun Verwundeten
durchweg ein guter. Die Nachricht vom
Ausbruch eines Aufſtandes der Eingeborenen
gegen die Engländer in Quittah beſtätigt ſich.
Der engliſche Gouverneur hatte mehrere hervor-
ragende Eingeborene verhaften laſſen und bei
einem Verſuche der Neger, die Arreſtanten zu
befreien, iſt Campbell, der Gouverneur, ſchwer
verwundet. Eigenthum und Leben von Europäern
iſt ſonſt nicht angetaſtet. Den Negern ſcheinen
von einigen aus ihrer Mitte Verſprechungen ge-
macht zu ſeien, für den Fall, daß ſie deutſch
werden wollten. Natürlich ſind hierbei keine
Deutſchen betheiligt.

Der Bundesrath hielt Donnerſtag
Nachmittag ſeine übliche Wochenſitzung ab.

Bezüglich des preußiſchen Lehrer-
penſionsgeſetzentwurfes wird darauf auf-
merkſam gemacht, daß jetzt noch 200 emeritirte
Lehrer vorhanden ſind, die weniger als 300 M.
Penſion haben. Etwa 1250 haben unter 600 M.

OeſterreichUngarn. Das öſterrei-
chiſche Kronprinzenpaar hat am Dienſtag
an Bord der Yacht „Miramar“ ſeine neue Reiſe
nach dem Orient angetreten. Politiſche
Gründe liegen natürlich für dieſen Ausflug nicht
vor, aber bemerkbar iſt es doch, daß der Kaiſer-
ſtaat zu den kleinen Fürſten der Balkanhalbinſel
in jeder Weiſe freundliche Beziehungen zu unter
halten ſich bemüht. Trotz aller Freundſchaft für
Rußland wird dieſem hier doch mit Erfolg Kon
kurrenz zu machen geſucht.

Jm Abgeordnetenhauſe in Wien
wurde ein Antrag auf Erhöhung der Getreide-
zölle einer Kommiſſion überwieſen. Ein Redner
war für ein Zollbündniß mit Deutſchland, ein
anderer empfahl Repreſſalien auf die jetzigen
deutſchen Zollerhöhungen.

Frankreich hat nun ebenfalls ſeinen Korn-
zoll. Mit 316 gegen 175 Stimmen iſt der
Zollſatz von 3 Francs, die Regierungsvorlage,
angenommen. Der Handelsminiſter Rouvier
wurde Mittwoch beim Eintritt in die Deputirten
kammer von einem entfernten Verwandten, der
Geld und einen Poſten haben will, mit zwei
heftigen Fauſtſchlägen tractirt. Der Kerl wurde
verhaftet.

Norddeutſcher Wirthſchaftsfreund Nr. 9.

Der Stadtrath von Paris mißbilligte
mit 52 gegen 2 Stimmen die Kolonial-
politik der Regierung. Bedeutung hat der Be
ſchluß weiter nicht.

Aus Oſtaſien wird gemeldet, Admiral
Courbet habe die Jnſel Putu, im Oſten von
Chuſan, beſetzt und ſei dann nach Formoſa zu
rückgekehrt. Blutige Zuſammenſtöße werden alſo
ſorgfältig zu vermeiden geſucht.

Großbritannien. Jm Parlament dauert
die Berathung des Tadelsvotums gegen
Gladſtone in langweiliger Weiſe fort. Die
Sache verliert immer mehr an Bedeutung.
Der britiſche Kommiſſar in Damaraland (Weſt-
afrika), Angra Pequena benachbart, ſoll mit den
dortigen Häuptlingen einen Unterwerfungsver-
trag abgeſchloſſen haben.

Orient. Endlich wieder einmal eine Meld
ung aus dem Sudan: Die Kolonne des
General Brackenbury (früher Earle, die urſprüng-
lich nach Berber gehen ſollte, aber beim Vor
rücken des Mahdi den Rückzug nach Norden
angetreten hat) iſt am 21. d. etwa 40 (engliſche?)
Meilen von AbuHamed (am Nil) eingetroffen
und hat die Stelle paſſirt, an welcher Oberſt
Stewart ermordet worden war. Es wurden an
der Stelle noch verſchiedene Papiere gefunden.
Das Beſitzthum des Hauptanſtifters des Mordes
wurde zerſtört. Aus den letzten Briefen
General Gordon's geht hervor, daß
Khartum ſchon mehrere Wochen vor der Ankunſt
der Engländer und zwar nicht durch Verrath,
ſondern durch Hunger gefallen iſt.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 28. Februar.

1812. Geburtstag Berthold Auerbachs.
1813. Schutz und Trutzbündniß zwiſchen Rußland und

Preußen.
1823. Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg

Schwerin geb.

Merſeburg, 27. Februar.
Der Nordoſtthüringer Turngau

hält am 15. März ſeinen ordentlichen Gauturn-
tag im Reſtaurant „Prinz Karl“ in Halle ab.
Die Tagesordnung dieſes Gauturntages, welchen
die zugehörigen Vereine für je 25 Mitglieder
mit 1 Delegirten zu beſchicken haben, beſteht in
folgenden Punkten 1) Mittheilungen. 2) Auf-
nahme der neuerrichteten Turnvereine in Guten-
berg und in Zſcherben b. Halle. 3) Rechnungs-
legung der verſchiedenen Kaſſen des Gaues.
4) Wahl der Abgeordneten zum Kreisturntage.
5) Beſchickung des 6. deutſchen Turnfeſtes in
Dresden. 6) Das in dieſem Jahre fällige Gau-
turnfeſt, bei welchem Punkte der Gauturnrath
der Anſicht iſt, das Gauturnfeſt mit Rückſicht
auf das 6. deutſche Turnfeſt ausfallen zu laſſen.
Eventuelle weitere Anträge ſind ſpäteſtens 8
Tage vor dem Gauturntage an den Gauvertreter
Bethmann-Merſeburg einzuſenden.



Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.

51)] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

Er verhielt ſich einen Augenblick ganz ruhig
und lauſchte angeſtrengt; aber vergebens. Der
Laut war verklungen, ehe er ihn noch recht ge
hört hatte. Es mußte alſo doch wohl eine
Täuſchung ſeiner aufgeregten Sinne ſein.

Eduard ſuchte nun weiter unter den Fäſſern
und da er hier nichts Verdächtiges mehr fand,
nach der irgendwo verborgenen Thür.

Dieſe aufzufinden war unendlich ſchwer, da
die Fäſſer alle nach den Wänden zu dicht ge-
drängt und übereinander gethürmt ſtanden.

Er mußte alſo an allen vier Wänden
ſuchen und die Fäſſer dort weit genug abrücken
um die verborgene Thür zu finden.

Das ſchon ließ vermuthen, das jene letzte
Thür das eigentliche Geheimniß berge und um
ſo eifriger war Eduard bemüht, dieſe Thür zu
finden.

Fäſſern ſich befinden eine Fallthür ſein, und
dann konnte er tagelang ſuchen, ehe er ſie fand.

Nach etwa einhalbſtündigen Suchen hielt
Eduard erſchöpft inne.

Er dachte daran, was nun werden ſolle,
wenn es ſeinem Vater einfiele, auch in dieſer
Nacht einen Rundgang durch den Keller, zu
machen, um ſich von der ſicheren Verborgenheit
ſeines düſteren Geheimniſſes zu überführen.

Aus dieſem Zuſtand ſtillen Verſunkenſeins
wurde er aufgeſchreckt durch ein Geräuſch, welches
aus ſeiner nächſten Nähe zwiſchen den Fäſſern
ertönte und welches mit Beſtimmtheit auf ein
lebendes Weſen ſchließen ließ.

Sollte hier Jemand verſteckt ſein War ihm
Jemand gefolgt Er konnte Beides nicht glauben.
und fragte furchtſam: „Jſt da wer

Keine Antwort ertönte und Nichts weiter
ließ ſich hören.

Er ſuchte hier und dort, da er aber Nichts
fand, auch keine Spur von der Anweſenheit
eines Menſchen, beruhigte er ſich mit dem Ge
danken, daß eine Katze oder Ratten hier ihr
Unweſen trieben, denn an Geſpenſter glaubte

anſtatt ſeine Forſchungen nach der irgendwo ver
borgenen Thür fortzuſetzen.

Noch nach dieſer ſuchend, drang wieder jenes
dumpfe Stöhnen an ſein Ohr, jetzt aber viel
deutlicher und aus ſeiner nächſten Nähe kommend.

Eduard befand ſich alſo auf der richtigen
Fährte zu dem Skelett im Hauſe, das heißt, zu
ſeinem dunklen Geheimniß.

Er arbeitete nun raſt- und furchtlos weiter,
und endlich hatte er das Faß gefunden, welches
die vermuthete dritte Thür verdeckte.

Dies war ſo arrangirt, daß jenes Faß nur
ſcheinbar auf einem anderen, in Wahrheit aber
auf einem Gerüſt ruhte, welches den Zutritt zu
der Thür geſtattete. Vor dieſem Gerüſt ſtanden
mehrere Reihen von Fäſſern eins über dem
anderen, ſo daß ein oberflächlicher Forſcher den
Keller wieder verlaſſen hätte, ohne Etwas von
der geheimen Thür zu entdecken, oder auch nur
den Eindruck zu empfangen, als ob der Keller,
deſſen nach außen gehende kleine Fenſter hier
endeten, noch eine weitere Ausdehnung habe.

Die Thür, zu welcher Eduard jetzt gelangte,
war mit Eiſen beſchlagen, ein feuer- und

Freilich konnte ſie ebenſowohl unter den

r

Eduard einfach nicht er wäre ſonſt wohl geflohen, diebesſicherer Gewahrſam.

Mohiliar-Kuclion in Merſeburg.
Sonnabend den 28. d. M., von Vorm. B Uhr an, ſollen

im hieſigen Rathskellerſaale 3 Sophas, 1 Kleiderſchrank, 1 Aus-
zieh u. andere Tiſche, Stühle, Schränke, Kommoden, 2 Nähmaſchinen, 2 Bett
ſtellen mit Stahlfedermatratzen, Federbetten, neue Damenregenmäntel, Knaben-
paletots, Handſchuhe, 50 Flaſchen ff. Ungarwein, 3 noch brauch-
bare Billardbälle, ſowie 1 Poſten Reiſekoffer und Schulränzel und
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 22. Februar 1885.
FPaut MRiencdlſteisoch,.

Auctions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.
3wangs- Verſteigerung.

Sonnabend, 28. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im hieſigen Rathskellerhofe

E. 1 Pferd.Merſeburg, 26. Februar 1885.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Zwangs- Verſteigerung.
Mittwoch, den A. März d. J., Mittags 12 Uhr ver-

ſteigere ich im Gaſthofe „zur grünen Linde“ hierſelbſt
Möbelwagen, 1 Winde, 1 franz.

Schraubenſchlüſſel u. v. m.
Merſeburg, den 26. Februar 1885.

r Tauchnitz Gerichts Vollzieher.

Preiwilliger Iausverkauf in INerveburg.
Das auf dem Brühl hierſelbſt unter Nr. 6 belegene zweiſtöck.

Wohnhaus, beſtehend in 10 Stuben, 8 Kammern, 4 Küchen und ſonſt.
Zubehör mit Thoreinfahrt, Hof, 1 Ar Garten, Seiten- und Stall-
gebäuden 2c. ſoll

Mittwoch, d. 11. März er., Nachmittags 3 Uhr
im hieſigen Rathskellerſaale meiſtbietend unter günſtigen Be-
dingungen verſteigert werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 27. Februar 1885.

Pauutf MRiendſteisoch,
e

Oeconomie- Verband es Amtsbezirks Spergau.

Verſammlung
Sonntag den I. März er., Nachmittags 3 Uhr, im Saale
des Herrn W. Elste zu Spergau.

Tages-Ordnung:
1) Vortrag die Bedeutung der Viehzucht in der heutigen Landwirthſchaft

und die Factoren eines rationellen Betriebes derſelben.
2) Die Bedeutung des Saatgutes für die Entwickelung der Pflanzen.
3) Discuſſion über die Frage: Jnwiefern verwendet der practiſche Land

wirth das vormals mit Zuckerrüben bebaute Areal rationell.
4) Der gemeinſchaftliche Ankauf landwirthſchaftlicher Verbrauchsartikel.
5) Ueber Viehverſicherung.

6) Wichtige Generalien. SDer Wichtigkeit halber, welche dieſe Verſammlung für die Weiterent-
wickelung des Vereins hat, bittet der Vorſtand die Mitglieder des Vereins,
ſich ja recht zahlreich und pünktlich einzuſtellen,

Nichtmitglieder haben ebenfalls Zutritt.
Der Vorſtand.

Bekanntmachung.
Der auf morgen Vormittag 10 Uhr im hiefigen Raths-

e angeſetzte Auctionstermin wird hierdurch auf
gehoben.

Merſeburg, 27. Februar 1885.
Taucohnetfe, Gerichtsvollzieher.

Haus- und Feld-Perkauf.
Die Erben des verſtorbenen Nachbars Auguſt Höſe zu Göhlitzſch

ſind geſonnen, erbtheilungshalber das in Göhlitzſch gelegene Nachbargut mit
Zubehör, welches in baulichem Zuſtande gut erhalten iſt, ferner 1 Planſtück
von 4 Morgen in Röſſener Flur und 1 Planſtück von 4 Morgen Feld
und Morgen Wieſe in Daspiger Flur gelegen, am

Sonnabend den 7. März, Nachmittags 2 Uhr,
in der Schenke zu Göhlitzſch öffentlich meiſtbietend unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen zu verkaufen, wozu Kauflieb haber
eingeladen werden.

Göhlitzſch, den 24. Februar 1885.
Die Erben.

J. Sehönlicht, Merſeburg, Bankgeſchäft,
empfiehlt ſich zum

An und Verkauf von Wrthpapieren, zur Discontieru nung
von Wechſeln, Gewährung von Darlehnen, Beſorgung von
Couponbogen, Annahme von Depotgeldern, ſowie zur Aus-
führung aller einſchlägigen Geſchäfte, unter Zuſicherung

billigſter und prompteſter Bedienung.

Sonate Mondamin
Enktöltes FIaiermehl.
Mit Milch gekocht für Kinder und Kranke, es erhöht die ver-

daulichkeit der Milch. Zu Puddings, Sandtorten, Flammerie c.
unübertrefflich. Mit Mondamin braucht man keine Gelatine.
Das beſte Mittel zum Suppenverdicken.

D Preisgekrönt Berlin 1885 auf KochkunſtAus-
ſtellung mit höchſtem Preis ſeiner Klaſſe siülberner
Medaille.

Fabricirt von Brown u. Polſon, Paisley Schottland, Hoflieferanten.
Jn Packeten à 60 und 30 engl. Pfd. und Pfd. zu haben bei

C. L. Zimmermann, Merſeburg.
Engros Lager der Fabrikanten Berlin, Leipzigerſtr. Nr. 50.

1100-Swiss Condegsirte IBleh,
Gleich beste gewöhnl. Milch f. alle betr. Zwecke, spez. auch
als Kindernahrg. Detail in Apotheken, Droguerien, Spezerei-
hdlg., ete. Verzeichniss der Grossisten zu beziehen bei der
Anglo-Swiss Condensed Milk Co., CHAM, Schweiz.

Die Adreſſe an den Fürſten Bismarck
liegt außer bei den übrigen früher bezei hneten Herren bei Herrn Beigeord-
neten Zehender, Herrn Buchhändler Stollberg, Herrn Bäckermeiſter
Hüthel, Herrn Rentier König (Neumarkt) und im Communalbüreau
zur Unterſchrift aus.

Die Zeichnungen werden am 3. März er. geſchloſſen.

markKe.



Er verſuchte den dritten und kleinſten Schlüſſel
und dieſer erſchloß die Thür.

Nachdem er dieſelbe aufgeſtoßen, ſtreckte er
die erhobene Laterne vor, um in den dahinter
gelegenen Raum hinein zu leuchten.

Derſelbe lag tiefer als der Keller und war
nicht größer als ein mittelmäßiges Gemach. Feuchte
ſtickige Luft erfüllte denſelben es war ein kerker
artiges Gelaß.

Darauf deutete auch die Strohſchütte in einer
Ecke; und als Eduard zu dieſer hinableuchtete,
erkannte er ein wimmerndes Etwas, das eben-
ſowohl oder wohl nur ein Menſch ſein konnte.

„Allmächtiger!“ ſtammelte Eduard. Und mit
verſagender Stimme ſagte er: „Jſt Jemand da
unten in dieſer Peſthöhle

Ein dumpfes Stöhnen gab Antwort.
Ja, es war ein Menſch, der ſich da in

Schmerzen auf elender Strohſchütte wand und
ſich die Augen mit den Händen bedeckte, welche
das lange entbehrte Licht nicht zu ertragen ver
mochten.

Eduard war ſogleich ganz Mitleid für dieſen
Unglücklichen, trotzdem er noch nicht wußte, wer
es war.

Er ſprang die wenigen Stufen hinab und be
leuchtete die Geſtalt des am Boden Liegenden.

Dieſe verſchwand ganz und gar unter den
Lumpen, welche ſie nach allen Richtungen hin
bedeckten.

„Jch erkenne Euch nicht,“ ſagte er. „Zeigt mir
da Antlitz, damit ich ſehe, ob ich Euch nicht
enne.“

Der Andere, ein alter Mann, erhob ſein
Antlitz, trotzdem die Augen noch immer bedeckt
haltend.

„Forſter!“ ſtieß Eduard in voller Verzweiflung
hervor. „Der alte Forſter, der vor Jahr und
Tag verſchwunden! Wie iſt das möglich! Menſch,
wie kommt ihr in dieſe entſetzliche Lage

„Das iſt nicht Etwold's Stimme“, flüſterte
der Andere matt, „Das iſt mein Schließer nicht.
Wer ſeid Jhr?“

„Mein Vater Euer Schließer rief Eduard,
entſetzt zurücktretend. „Jhr redet irre, Alter.
Nimmer hat mein Vater Euch in dieſe Lage
gebracht, Euch lebendig begraben. Das wäre ja
mehr als Freiheitsberaubung. Das wäre Mord!

Sprecht, nehmt alle Eure Gedanken zu-

ſammen und antwortet mir noch einmal, wer
brachte Euch hierher

Jetzt hatte der alte Forſter ſich ſo weit an
das Licht gewöhnt, daß er zu Eduard empor
blicken konnte.

Dieſer bemerkte einen faſt blödſinnigen Aus-
druck in dem Antlitz des Alten, welcher zu einem
Skelett zuſammengeſchrumpft war, ein mit Per-
gament überzogenes Knochengerüſt. Seine Augen
leuchteten wie die eines Raubthieres, wenn es
die Beute erſpäht, ſeine Haare klebten in wirren
Strähnen an der feuchten Stirn. Er ſchien von
Furcht vor Eduard erfüllt, und doch machte es
wieder den Eindruck, als wenn Jener ihm nur
den Rücken zu wenden brauche, um von ihm
angefallen und vernichtet zu werden.

Der Alte bewegte die Lippen, als wenn er
ſpreche. Er ſchien offenbar Eduard's Anweſenheit
und Abſicht nicht zu begreifen. Dieſer ſtreckte
den Kopf vor, um eines der nur geflüſterten
Worte zu erhaſchen, aber es gelang ihm nicht.

„Jch verſtehe Nichts,“ ſagte er dann. „Wer
that Euch Das? Wer brachte Euch hierher

(Fortſetzung folgt.)
T

Frierrich Sauige, Sigſhſt, m Meſſchirg
empfiehlt ſch bei Möttegster Provkseonsbherechn eng zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Binlösung, ſämmtlicher zahlbarer Jins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur schen Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 42), und 5 ige Werthe vorräthig.

I BRacdle-Anstalt, Mühlberg 4 (Schloßgarten) täglich geöffnet.

Vienenzüchter-erein
für Merſeburg u. Umgegend.

Sonntag den 1. März er., Nach
mittags 3 Uhr: Verſammlung im
Reſtaurant Lutze.

Tagesordnung:
Aufnahme neuer Mitglieder.
Vortrag über Mobilſtülper als ſoge

nannter Volksſtock.
Feſtſetzung der Vereinstage.
Aufnahme der Vereinsſtatiſtik.

Die Mitglieder der
Ortskrankenkaſſe

der Schuhmacher
werden hiermit aufgefordert, ſich

Montag, den 2. e
Nachmittags von 3—6 Uhr
in der Schuhmacher Herberge zur
Empfangn ahme der Quittungsbücher
und Entrichtung der Beiträge ein
zufinden. Der Vorſtand.

D. Schumacher's

Heilmethode
heilt seit 16 Jahren schnell, sicher, dauernd

ohne Berufsstörung unter Garantie,
brieflich alle Arten (auch die schwersten
und verzweifeltsten Fälle) von Haut- und
Geschlechtskrankheiten ete. nach eigener
selpsterfundener, stets bewährter Methode
ohne Quecksilber, Jod oder anderes Gift,
speciell Flechten, Wunden, Geschwüre,

Schwächezustände,
Nervenschwäche, Bleichsueht, Magen-
Ieiden, Rheuma, Bandwurm in 1 Stunde;
für d. vollen Erfolg der Curenleiste Garantie

Aure* Hellmethode adags ver-
schüre

gende für 50 re Kreuzband, in Couvert
70 r und sollte Keiner versäumen, sich
dieseſbe anzuschaffen.

D. Schumacher.
l Hannouver, Schillerstrasse.

Die Pflegeanſtalt für kleine
Kinder („Krippe“) wird in dieſem
Jahr wieder in demſelben Local, wie
im vorigen Halle'ſche Straße
29, eingerichtet, und am S. April
eröffnet werden. Die Anmeldungen
der Kinder werden täglich von den
Diaco niſſinnen, Nachmtttags zwiſchen
3—4 Uhr im „grünen Hauſe“
entgegen genommen.

Der Vorstand
des Vaterländiſchen Frauen Vereins.

Ein Gut von cr.Pacht euch 3--400 Mrg, wird zu

pachten geſ. Bedingung: Nicht iſolirt,
Nähe d. Bahn. Offert. sub A. B. 510
beförd. Rudolf Moſſe, Braunſchweig.

De Gotthardtsſtr. 15
Uhren- Handlung

Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit
von

Jul. CIäser, Uhrmacher,

D. Gotthardtsſtr. 15
vormals bei J. E. Nitz hier

Gute Arbeit. Garantie, Solide Preise.

Als Saamen- Kartoffeln zu
verkaufen:

frühe blaue (ſehr früh),
weiße Netz (früh),

Auguſt
Zucker

weißfleiſchige blaßrothe Zwiebel.
Sämmtlich auf leichtem Lehm mit

Kiesunterlage gewachſen.
Dom. Schladebach b. Kötzſchau.

W. Sschele.
Samen-Offerte.

Alle Sorten Gemüſe-, Feld-,
Gras- und Blumenſämereien,
beſonders Neuheiten ſind einge-
troffen und empfiehlt billigſt

Julius Thomas,
Neumarkt 75.

Eine Wohnung, parterre oder
1. Et., Süd od. Oſtſeite, 2 Zimmer,
Kammer, Mädchenkamm., nebſt Stückch.

Garten, wird von 2 j. Damen zum
1. Mai geſ.; desgl. ein kräftiges Mäd-
chen zur Hausarbeit für dieſe. Meld
ungen erbeten Poſtſtraße 7 II.

Nenmn! Nenu!
Sicherheits-

Sturm Zündhölzer
empfiehlt

Ernst NMeyer,
Bahnhofſtraße Nr. 1.

Sophas,
Matratzen,

Stühle,
ſtets vorräthig,

Matratze mit Bettſtelle bereits
von 11 Thlr. an,

bei G. Apitzsech, Brauhausſtr,
Vvis à Vis der Reſſource.

Selbſtgefertigte

6000 Mark
werden mit hypoth. Sicherheit per
I. April zu leihen geſucht. Selbſt
verleiher wollen ihre Adreſſe unter
K. Gt. 232 in der Exped. des
Kreisbl. niederlegen.

Wohnungs-Geſuch.
Zum 1. October wird Wohnung

von 3 Stuben, 3 bis 4 Schlafſtuben
und Zubehör, womöglich mit kleinem
Garten, geſucht. Angebote mit Preis-
forderung, Angabe ſämmtlicher Räume,
Zahl der Oefen 2c., nimmt entgegen
Guſtav Graul, Bauunternehmer.

Ein tüchtiges in der Küche erfahrenes
Mädchen wird nach auswärts zum
1. April bei gutem Lohn zu miethen
geſucht. Auskunft ertheilt die Krsbl.
Expedition.

Ein owentiiher
Hausdiener

wird ſofort geſucht. Zu erfragen in
der Expedition des Kreisbl.

Die Wohnung des Herrn Ober-
Regierungsrath Crüger im Bürger-

iſt ſofort zu vermiethen und
Juli 1885 zu beziehen.

Teuber.

Ein zuverläſſiger

Knecht
wird ſofort geſucht in der Haufe-
ſchen Ziegelei.

Ein anſtändiges im Waſchen und
Nähen erfahrenes Mädchen wird
bei hohem Lohn nach auswärts zu
miethen geſucht.

Zu erfragen bei Rietzsch,
Amtshäuſer Nr. 7.

Ein ordentliches, nicht zu
junge s

ienſtmädchen
wird geſucht. Von wem ſagt die
Kreisblatt Exped.

Schützenhaus.
Heute Sonnabend Abend von

6 Uhr an
Saleſenochen met

Meerrettöch.
F. Hagenest.

Kaiser IIalle.
Sonntag früh von 9 Uhr ab
C Speckkuchen.

Frau Gleisler.
gheater in Teipzig-
Sonnabend, 28. Februar.

Neues: Die Journaliſten.
Altes Anfang 7 Uhr. Czaar und
Zimmermann

Oeffentlicher Dank.
Dem Mühlknappen Herrn Wil

helm Dehns in Wallendorf,
welcher am 24. Februar er. Mittags
12 Uhr mit eigener Lebensgefahr unſere
beiden Kinder aus dem nahen Dorf-
teiche rettete, ſagen wir hierdurch unſern
tiefgefühlteſten Dank. Nächſt Gott
verdanken wir ihm die Rettung
derſelben.

Gott lohne ihm ſeine brave und
edle That! Herzlichen Dank auch
DOenen, die im erſten Schrecke uns
ſo hilfreich zur Seite ſtanden.

E. Korn, Lehrer
und Frau,



ſie Nach dem vergnügungsreichen Karneval
verſtreichen in den ernſteren Faſten die Tage
doppelt langſam. Allerdings ganz ſchwindet das
Vergnügen ſelten, nach mühevollen Tagen der
Woche lacht ein heiterer Sonntag, aber mehr
und mehr engt das Nahen des Oſterfeſtes allzu
wohlige Gemüther ein. Auch der munterſte
Springinsfeld muß ſich für einige Zeit ducken,
da hilft kein Widerſtreben. Ruhe! Auch in
die großen Kleiderſpinde, deren Thüren oft genug
auf und zu geklappt, ſo daß die verdrießlichen
durch allerlei Quieken und Knarren ihrem Un-
muth Luft machten, kommt beſchauliche Stille!
Da hängt am Kleiderpflock der Ballfrack oder
Ballrock und träumt von vielen Freuden oder
Qualen, je nachdem nun ſein Beſitzer von den
30 mehr nach unten oder oben entfernt iſt. Auch
die leichten luftigen Ballkleidchen träumen vom
Wideraufſtehen und vom Verlaſſen der finſtern,
unheimlichen Enge. Sie haben andere Tage
verlebt, das vermögen die Schleifen und Schärpen
zu bezeugen, die zu Füßen in einem Kaſten nun
eng zuſammen gerollt und unbeachtet ſchlummern.
Jn einem ganz heimlichen Käſtchen oder Kiſtchen
aber, oder vielleicht an noch zarterer und ver-
ſchwiegenerer Stelle ruhen die bedeutungsvollen
Angedenken an die luſtig verlebten Tage oder
vielmehr Abende! Kränze, Bouquets oder
KotillonOrden und dergleichen mehr, eine heilige
Erinnerung bis Oſtern, doch nein, manchmal
auch noch länger, für immer. Viele lachen über
dergleichen „Firlefanz“ und Alle haben ſtie
es in ihren Jugendtagen doch genau ebenſo ge
macht. Und wer weiß Jn manchem altehr-
würdigen Haushalt ruht neben dem Myrthen-
kranz auch noch ein freundliches Andenken an.
den erſten luſtigen Faſchingsball und fällt der
Blick darauf nun, ſo blicken die Augen nicht
gerade griesgrämig ich wette!

Auch ein Krebsſchaden! Von kleinen
Geſchäftsleuten, auch Wirthen und Reſtaurateuren
hört man nicht ſelten Klage führen, daß Cigarren-,
Spirituoſen und Weinhandlungen die ihnen er
theilten Aufträge durch Mehrſendungen über-
ſchreiten, gewöhnlich um das Doppelte, wenn
nicht mehr. Erfolgt darauf Einſprache, ſo heißt
es, man möge das kleine Pöſtchen nur behalten,
es habe ſich gerade ſo gemacht, mit der Be
zahlung eile es nicht ſo ſehr. Kommt dann aber
der Zahltag heran, und es hapert mit der
Kaſſe, dann wird das Sammetpfötchen der Vor
ſpiegelung in die Tatze der rauhen Wirklichkeit
verwandelt, oder aber es wird das Syſtem der
„langen Hand“ in Anwendung gebracht, das den
Abnehmer in eine Art Wuchernetz verwickelt.
Der Kredit wird verlängert, aber wohlgemerkt,
unter Accept, die Sendungen werden fortgeſetzt.
So kommt es daß der Mann ſchließlich unter
die Botmäßigkeit ſeines Kreditors gelangt, wenn
er nicht, und darin liegt das einzige Mittel gegen
das Uebel das erſte Mal die Annahme der
Sendung ſtandhaft verweigert und nur
das angenommen hat, was er in Auftrag
gegeben. Solche in Botmäßigkeit der Händler
gelangte Perſonen ſind aber außerdem noch in
dem bedauernswerthen Falle, ihren Kreditoren
allen Schund abnehmen zu müſſen, der ihnen
auf den Hals geſchickt wird. Die Folge davon
aber iſt, daß das Publikum unzufrieden wird
und wo anders kauft. Man hüte ſich alſo,
merke genau, was man beſtellt und nehme das
„Mehr“ nicht an. Erfolgt die Annahme, ſo
muß auch Zahlung geleiſtet werden.

Heute iſt die wöchentliche Extra Beilage:
„Nord deutſcher Wirthſchaftsfreund“
(Nr. 9) beigegeben.

Jnhalt: Zur rationellen Fütterung der Hühner.
Einmachen des Kopfkohles. Die Unkrautausleſemaſchinen
oder Trieurs. Koſten der verſchiedenen Heiz Syſteme.

Geſundheitspflege. Gartenwirthſchaftliche Mittheil-
ungen. Techniſche Mittheilungen. Hauswirthſchaft-
liches, Rezepte c.

Unglücksfälle und Verbrechen.
F Das entſetzliche Brandunglück in

Danzig, über welches kurz ſchon berichtet
worden iſt, hat dort einen erſchütternden Eindruck
gemacht, nicht nur wegen des großen Menſchen
verluſtes, ſondern auch wegen der grauenhaften
Nebenumſtände, welche die Kataſtrophe begleiteten.
Das von dem Feuer verwüſtete Haus auf dem
Kaſſubiſchen Markt war ein altes, im Jnnern nur
aus Fachwerk beſtehendes Gebäude, in welchem

viele kleinere Leute ihre Wohnungen hatten. Der
Brand entſtand im Keller, in tiefſſter Nacht (vom
Sonntag zum Montag) kurz nach 12 Uhr, als
alle Einwohner im feſten Schlafe lagen dadurch,
daß ſofort die unteren Treppen ergriffen wurden,
war den entſetzten Einwohnern, als ſie erwachten,
der Weg verſperrt. Den Bewohnern der unteren
Etagen gelang es meiſtens, ſich durch die Fenſter
zu retten, aber auch ſchon unter dieſen zogen
ſich einige erhebliche Verletzungen zu; ſo zwei
junge Mädchen und eine Frau, an deren Auf-
kommen gezweifelt wird. Schwieriger war die
Lage der Bewohner der oberen Etagen, und furcht-
bar hallten die verzweifelten Hilferufe der un-
glücklichen Menſchen durch die Straße, als endlich
die Feuerwehr auf dem Platze erſchien, um zu
retten, was noch zu retten war. Sechs Menſchen
wurden durch dieſelbe dem Tode entriſſen, eine
Anzahl anderer war durch die Bewohner der
Nachbarhäuſer mittelſt Leitern, die von Dach zu
Dach gelegt wurden, wohlbehalten aus dem brennen-
den Gebäude herausgebracht worden. Ein Sergeant
vom 16. Feldartillerie-Regiment, Namens Lull,
der mit ſeiner Frau eine Wohnung nach dem
Hofe zu inne hatte, wagte den Sprung in die
Tiefe, um auf dem Pflaſter nur faſt zerſchmettert
anzukommen. Zwar wurde er noch lebend vor-
gefunden und in das Lazareth gebracht, ſein Auf
kommen erſcheint jedoch gleichfalls ausgeſchloſſen.
Seine Frau, für welche der Verunglückte vor
dem tödtlichen Sprunge verzweifelt um Hilfe
ſchrie, fand ihren Tod in den Flammen. Unter
den Trümmern des zuſammengeſtürzten Treppen
hauſes wurden außerdem die Leichen von zwei
Perſonen gefunden, bis zur Unkenntlichkeit ent-
ſtellt. Die geretteten Bewohner des Hauſes haben
außerdem empfindlichen materiellen Schaden zu
beklagen. Nur eine einzige Familie war gegen
Feuerſchaden verſichert, alle anderen haben nichts
gerettet als das nackte Leben. Als Entſtehungs-
urſache des Brandes wird Fahrläſſigkeit angeſehen.

Vermiſchtes.
Wie ſchon kurz erwähnt, iſt der Bundes

rathsbevollmächtigte und ſächſiſche Geſandte am
preußiſchen Hofe, v. Noſtiz-Wallwitz, der
Bruder des ſächſiſchen Miniſters, Dienſtag in
Erlangen an den Folgen einer Operation ge-
ſtorben. Herr v. NoſtizWallwitz, ſeit 1874 als
Bundesrathsmitglied und außerordentlicher Ge-
ſandter in Berlin beglaubigt, war Mitglied der
ReichsSchulden Kommiſſion und des Reichsbank-
Directoriums. Vor etlichen Jahren hatte er
ſich einen Fall auf der Straße zugezogen, in
Folge deſſen ſeine Geſundheit eine ſchwere Er
ſchütterung erlitt, von der er ſich nie wieder
erholt hat. Neben anderen Orden beſaß der Ver-
ſtorbene auch das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe am
weißen Bande. Jn den Reichstagsverhandlungen iſt
Herr von Noſtiz-Wallwitz beinahe ausſchließlich
in ſächſiſchen Angelegenheiten hervorgetreten. Er
genoß den Ruf eines ſehr tüchtigen Beamten,
namentlich in ſeinem Spezialfach, der Finanz-
wiſſenſchaft. Jm Bundesrath und der Geſellſchaft
hat er ſich lebhafte Sympathieen gewonnen. Sein
Tod wird ſehr bedauert werden.

Die Berliner Bockſaiſon hat glück-
lich ſchon ſeit Sonntag begonnen. Daß
trotz des kühlen und kalten Wetters der Durſt
ein gewaltiger ſein muß, beweiſt, daß in der be-
kannten Bockbierbrauerei in den erſten drei
Tagen 50 und einige Tonnen Bier vertrunken
wurden. Eier und Würſtchen dazu in unge-
zählter Menge!

Das iſt doch noch ein Toaſt! Auf der
am Sonntag in Berlin ſtattgehabten General-
verſammlung des deutſchen Kolonialvereins ſagte
ein Herr u. A.: „Meine Herren! Der Reichs
kanzler hat uns nicht bos ein geeintes Vater
land gegeben, ſondern er hat Deutſchland auch
zu einem Mutterlande gemacht.“ Natürlich
im Verhältniß zu den neuen Kolonieen.) Die
Heiterkeit war groß.

Das lenkbare Luftſchiff der Haupt
leute Renard und Krebs iſt nun vollſtändig er
probt, ſo daß man über ſeine Leiſtungsfähigkeit
im Klaren ſein kann. Jhr Luftſchiff iſt lenkbar,
ſofern der herrſchende Wind nur eine geringe
Stärke beſitzt, höchſtens 4 m in der Secunde
durchläuft. Bei ſtärkerem Winde iſt das lenk-
bare Luftſchiff nicht mehr zu gebrauchen. Da die

Druck u. Verlag von A. Leidholdt.

gewöhnlichen Winde 6 bis 15 m in der Secunde
zurücklegen, ſo iſt die Benutzbarkeit des Schiffes
ſehr beſchränkt; doch hofft man durch weitere
Vervollkommnungen eine höhere Widerſtands-
fähigkeit gegen den Wind zu erreichen.

Fixigkeit! Jn Soeſt wurde kürzlich ein
Bürger begraben, der eine ſtattliche Wittwe und
ein noch ſtattlicheres Beſitzthum hinterließ. Als
der theure Todte zur letzten Ruheſtätte gebracht,
begann nach alter Sitte der Leichenſchmaus,
was man pietätvoll „Haut verſupen (verſaufen)“
nennt. Als ſich die Gäſte verzogen hatten, tritt
der letzte Leidtragende an die Wittwe heran mit
den Worten: „Jck ſin ſo lange hier blieben,
ick woll di ſeggen (ſagen), ick woll di hirothen.“

„O, dat det mi Leid, äwer ick hewwe (habe)
all min Nower (Nachbar) Peter tauſeggt (zuge-
ſagt). Hei frogte mi fortens (ſofort), als hei
int Hus kamm.“ So erzählt die „Weſtf. Poſt.“

Aus der Naturgeſchichtsſtunde.
„Schulze, wie viel Sinne hat der Menſch?“
„Neun.“ „Raus!“ „Lehmann, wie viel Sinne
hat der Menſch „Sieben.“ „Raus!“
Schulze und Lehmann ſtehen auf der Flur.
Müller kommt zu ſpät. „Du, wie viel Sinne
hat eigentlich der Menſch „Na fünfe!“
„Weeßte mit Deine paar Sinne, wage Dir man
bloß nich rin, mir hat er ſchon mit neune raus-
geſchmiſſen!“

Militäriſches.
Nach den eben veröffentlichten Beſtimmungen

über die größeren Truppenübungenim Jahre
1885 wird diesmal das 14. (badiſche) Armeekorps das
Kaiſermanöver haben. Beim Gardekorps, dem I1.,
3., 4., 5,, 6., 7. Armeekorps werden Kavallerie-Uebungs-
reiſen nach der Jnſtruction vom 23. Januar 1879 ſtatt
finden. Jn den Monaten Juli und Auguſt 1885 kommt
auf der Unterelbe bei Harburg eine größere Pontonier-
übung in der Dauer von drei Wochen zur Ausführung,
an welcher je eine Kompagnie des Gardepionierbataillons,
der Pionierbataillone 2, 3, 4, je zwei Kompagnieen der
Pionierbataillone 9, 10, außerdem 2 Kompagnieen des
ſächſiſchen Pionierbataillons Nr. 12 und 2 Kompagnieen
des württemb. Pionierbataillons Nr 13 Theil nehmen.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Reminiscere (den 1. März)

predigen
Hom: Vormittags 10 Uhr. Herr Diac. Armſtroff.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac. Werther.
Jm Anſchluß an den Vormittags-Gottesdienſt, Beichte

und Abendmahl. Herr Conſiſtorial Rath Leuſchner. An
meldung.

Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. Herr Conſiſt.
Rath Leuſchner-
Stadt Vormittags 9 Uhr. Herr Diac. Werther.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Paſt. Heineken.
Abends 7 Uhr, Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor

Heineken. Anmeldung.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Sonntag nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und
Abendmahl

Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels-Blatt-
Fonds Börſe.

Berlin, 26. Februar. 4 Preußiſche Conſols 104,75
Discontogeſellſchaft 209, Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 107,90. 4 Ungar. Goldrente 81,25. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 83,40. Oeſterr. FranzStaatsbahn 508,
Oeſterr. Credit-Actien 519, Tendenz: ruhig.

Produkten-Börſe.
Berlin, 26. Februar. Weizen (gelber) Januar 166.70

April-Mai 172,20 feſt. Roggen Januar 149,
April Mai 149,50. MaiJuni 150,50, ruhig.

Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 143,25
Spiritus loco 42,90. Jan Febr. 43,90. April-Mai

46, matt. Rüböl loco 51,40. Januar 51,380, April
Mai 51,80 M.

Magdeburg, 26. Februar. Land Weizen 158--163 Mk
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 148--158
Mk., Rauh Weizen 147—-154 Mk., Roggen 146--150 Mt.
ChevalierGerſte 165--185 Mk. LandGerſte 146--154
Mk., Hafer 146-—-152 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,70-43,20 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Mit dem 4. März eröffnen wir ein ein-
monatliches Abonnement zum Preise von
55 Pl.Wegen der täglich wachsenden Auflage
unseres Blattes empfiehlt sich dasselbe auch
als passendes und zweckentsprechendes
Insertionsorgan.

Merseburger Kreisblatt.
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